
Werbc-BerkW
n Gemeinderalswahl
ewerbetreibenden, sicĥ
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Deutschland.
Stuttgart , Dez. Wie das „Neckar-Echo" in Heilbronn

berichtet, 'schwebt gegen den früheren kommunistischen Ab¬
geordneten Stäbicr von Vaihingen a. F., der inzwisckxm ans
der kommunistischen Partei ausgeschlossen wurde, ein Verfah¬
ren wegen Betrugs und Unterschlagung, deren er sich in seiner
Tätigkeit alS Vorstandsmitglied einer Baugenossenschaft rn
Vaihingen a. F. schuldig gemacht hat. Er soll auch Gelder
unterschlagen haben, die von der Wohnungskreditanstalt zur
Ausführung der von der Genossensämst geplanten Arbeiter-
wohimngen bewilligt worden waren.
il»Jahre Landw. Hanptverband Württemberg u. Hohenzollern

7. Dezember 1918 1928.
Der Landw. Hanptverband Württemberg und Hohen-

zvllern sieht am 7. Dezember d. «I . auf ein lOjähriges Be¬
stehen zurück. Das gibt Veranlassung, einiges über dw Ent¬
stehung dieser Organisation und ihre Bedeutung innerhalb der
ltandwirtschast der beiden Länder darzulegen.

Der Landw. Hauptverband entstand durch die Vereinigung
de- Ende 1918 gegründeten „Verbandes der württembergtschcn
Landwirte" mit den landwirtschaftlichen Bezirksvereinen, die
bis dahin der staatlichen Zentralstelle für die Landwirtschaft
organisatorisch unterstellt waren. Während die Bezittsvereinc
seinerzeit Gefahr liefen, Organe der Nahrungsmittelzwangs-
wirtschast zu werden, war die Bildung des eben genannten
Verbandes der entscheidende Schritt der Landwirte selbst, eine
in sich selbständig , sreie GroszorgMÜsation zu schaffen, die aue
Glieder dcS bäuerlichen Bcrufsstandes in sich vereinigen und
für die Vertretung der Interessen des gesamten BernssstandeS
einheitlich einzusetzen imstande sein konnte. ES galt dabei, alle
politischen und konfessionellen Gegensätze anszuschließen, um
die Gesamtheit der Lcmdwirtsclnnt bernfSständig in der Wag¬
schale der Wirtsckmftspolitik fühlbar zu machen. Dieses Ziel
wurde mit der Gründung des Landw. HauptvervandS an-
gcvahnt und zum großen Teil erreicht. Das geht ans der
Entwicklung des Verbands klar hervor , sofort nach feiner
Konstitutionierung wurde die Gründung von Ortsvereinen in
mmtliäfen 2200 Hanptgcmeinden des Landes vorgenommen, so
daß der Verband alsbald über 100 000 Einzelmitglieder anS
allen Betriebsgrößen der Landwirtschaft umfaßte. Die Vor¬
bereitung der erstmaligen Wahlen zur LandwirtschastSkäimner
1920 erbrachte die erste Frucht der ini Hauptverband verkörper¬
ten Geschlossenheitder Landwirtschaft in der Tatsache, daß
fast alle gewählten Kammermitglieder Angehörige der Be¬
zirksvereine und dauiit deS HauptvervandS waren. Die bis
zur endgültigen Konstituierung der Württ . Landwirtschafts-
kammer' alljährlich (bis eiuschl. 1929) veranstalteten großen
landw. Landesausstellungen fanden weit über die Landesgren-
zen hinaus Anerkennung. Im Herbst 1922 wurde die Ver¬
schmelzung des Landw. HauptvervandS mit dem im Oberland
ansässigen„Schwäbischen Bauernverein " vorgenommen. Gleich¬
zeitig trat der so erweiterte Hanptverband der Vereinigung
der deutschen Bauernvereine in Berlin bei. Im Jahre 1921
folgte dann die in den Verhältnissen durckmuS begründete Er¬
weiterung des Verbands durch den Beitritt deS „Verbands der
landw. Bezittsvereinc HohenzollernS" als 10. Gauverband . In
verhältnismäßig kurzer Zeit hat der Landw. Hanptverband
leinen Geschäftsbetrieb derart spezialisiert, daß für alle in
Frage kommenden HanptbetättgnngSgebiete besondere Abtei¬
lungen eingerichtet wurden. So bestehen beim Verband eine
Steuerabteilung , RcchtSabteilung, statistische Abteilung , eine
solche zur Wahrnehmung der Arbeitgeberinteressen, eine Presse-
abteilung und eine Bauabteilung . Gemeinsam mit der Land¬
wirtschaftskammer und dem Verband landw. Genossenschaften
hat der Hauptverband die „Persicherungsvermittlungszentrale
der landw. Organisationen G. m. b. H." inS Leben gerufen.
Als besonders segensreich hat sich ferner die Gründung einer
irciwilligen Krankenkasse und einer Sterbekasse erwiesen. Die
Krankenhasse hat sich über alle Bedenken hinweg außerordent¬
lich gut entwickelt. 0000 Mitgliedern im GründungSjahr 1920
stehen heute mehr als 19 000 gegenüber bei über 50 000 gesamt-
versichertt-u Personen . Alle diese Einrichtungen zeigen deutlich,
wie stark der Landw. Hanptverband mit dem Ergehen der
einzelnen Bauern betriebe verwachsen ist, wie die Fäden aus
dem Einzelschicksal humusreichen in das Gesamtschicksal des
Bauernstandes , das der .Hauvtverband ntt allen Mitteln , ans
allen Wegen und mit der Aufbietung aller verfügbaren Kräfte
zu beeinflussen sucht. Hinsichtlich der Zoll - und Handelspolitik
sind dem .Hauptverband besondere Aufgaben gestellt, weil bei
der außerordentlichen Vielheit der heimisckfcn Betriebe (Ge¬
treide, .Hackfruchtban) starke Viehwirtsckmst, Milchwirtschaft,
Weinbau, Obst- und Gemüse-, Tabak-, Hopsenbau usw. Würt¬
temberg an fast allen Handelsverträgen maßgeblich interessiert
ist und durch den Abschluß der bisherigen Verträge wie kaum
ein anderes Reichsgebiet geschädigt wurde. Der Hanptverband
hat sich deshalb auch nicht gescheut, im Kamps um eine land-
wirtschastssrenndlichere Wirtscliastspolitik dcS Reiches zu dem
nir Bauernart außerordentlichen Mittel der Großen Notknnd-
gebnng in Stuttgart zu greisen, die mit ihrer überwältigenden
Teilnehmerzahl von weit über 10 000 einen Begriff von der
organisatorisckfen Ai acht gab, die der Landw. .Hanptverband
darstellt. Als Auswirkung dieses Massenaufmarsches wurde,
um der landwirtschaftlichen Selbsthilfe in Verbindung mit
einer unentbehrlichen statten Staatshilfc , einen organisatorisch
gangbaren, möglichst rasch zum Ziel führenden Weg zu ebnen
durch die Initiative deS Hauptverbands ein Wirtschaftsaus¬
schuß der Württembergischen Landwirte gebildet, dessen Unter¬
ausschüsse seit Monaten unter Hinzuziehung von Sachverstän¬
digen an der Arbeit sind, um die Voraussetzungen für die
Schaffung geeigneter Absatzeinrichtungen, insbesondere für die
Vzeh-, Fleisch- und Milchverwertung zu klären. Diese Arbei-
ten sind noch nickst abgeschlossen. Mit ihnen scheint aber der
richtige Weg gefunden, der landwirtschaftlichen Erzeugung mit

der Zeit zur vollen Behauptung aus den einheimischen Märk¬
ten zu verhelfen.

Dieser Ueberblick über den Werdegang des Landw. Daupt-
verbandS in den ersten lO Jahren seines Bestehens läßt trotz
seiner Kürze erkennen, daß im Hauptvorstand diejenige Orga¬
nisation geschaffen wurde, die innerhalb der Landwirtschaft am
meisten der vorbildlichen Organisation ^ anderer Berufe ent¬
spricht. Je mehr die Not des Bauernstandes sich zuspitzt, >e
mehr es sich zeigt, daß eine noch so umfassende und gründliche
Selbsthilfe allein nicht ausreichen wird , die Not zu beseitigen,
desto mehr wird in der Landwirtschaft die Erkenntnis wachsen,
daß der in der Existenz des Landw. Hauptverbands gegebene
Weg der aussichtsreichsteist, um eine organisatoristlze Macht¬
stellung innerhalb der Volkswirtschaft zu erzielen, die der
Landwirtsckmst gebührt . Die Tätigkeit , die der Landw. Haupt¬
verband in den ersten 10 Jahren seines Bestehens aus allen
Gebieten des Wirtschafts- und Staatslebens im Interesse der
Landwirtschaft Württembergs und Hohenzollern geleistet hat,
sichert ihm auch in der Zukunft eine Stellung und eine Be¬
deutung im öffentlickmi Leben, die der ihm gestellten Ausgabe
würdig ist.

Ein unhaltbarer Befehl.
Ludwigshafcn, 8. Dez. Die vom Ludwigshasener Stadtrat

erlassene RäumungStundgetmng anläßlich der 10. Wiederkehr
der Besetzung der Stadt wurde nicht nur in der Presse, sondern
auch an den Plakatsäulen veröffentlicht. Tie Rheinlandkom¬
mission hat jetzt gegen die Plakatieruug auf Grund deS tz l
des Artikels 19 der Ordonnanz 008 Einspruch erhoben und
angeordnet , daß die Plakate bis heute mittag 12 Uhr wieder
beseitigt werden. In Abwesenheit deS Oberbürgermeisters hat
Bürgermeister Kleesoot die BesatzungSüchördeans die rechtliche
Unhaltbarkeit dieses Befehls hingewiesen, und den Protest
gegen diese Maßnahme aufrecht erhalten.

Das Laargcbiet warnt vor llebernalnne neuer Lasten.
Saarbrücken, 7. Dez. Der Lanüesrat des Saargebiets

nahm in seiner heutigen Vollsitzung bei Stimmenthaltung der
Kommunisten folgende von der Zentrumspartei eingebrachte
Entschließung in der Frage der Räumung deS Rheinlands und
der Rückgabe des SaarbebietS an : „Zehn Jahre sind ver¬
gangen, seitdem fremde Truppen das Saargebiet besetzt haben,
lO Jahre , seitdem das Saargebiet unter fremder Herrschaft
steht. Zehn Jahre bitterer Erfahrungen , politischer Entrech¬
tung und wirtschastlickier Not haben uns gelehrt, waS cs heißt,
bon seinem Vaterland getrennt zu. sein. In unverbrüchlicher
Treue ersehnen wir diese Rückkehr zu unserm deutschen
Vaterland , von dein man unS nie hätte trennen sollen. Räu¬
mung deS Rheinlands und Rückgabe deS Saargebiets sind un¬
trennbar miteinander verknüpft. Beide sollten baldigst Wirk¬
lichkeit werden, soll eine wahre Bölkcrversöhnung zustande
kommen. Trotzdem warnen wir die Regierung dcS Deutschen
Reiches, für diese Ziele Lasten auf sich zu nehmen, die die
Souveränität deS ReickieS über daS Jahr UW hinaus be¬
schränken. Lieber werden wir bis 1905 ausharren ."

Prälat Kaas Zentrumsführer.
Köln, 8. Dez. Ter Parteitag des Zentrums hatte seinen

Höhepunkt ganz offensichtlich in der heute nachmittag erfolgten
Wahl deS neuen Parteivorsiyenden . Um diese Wahl war es
gewissermaßen schon ein tragischer Akt geworden, nachdem sich
gestern der Parteiausschuß auf daS Dreimännertolleginm ge¬
einigt hatte und dieS in dem heutigen Beratungen wieder
ahgelehnt wurde. Es begann nun der Kampf um den einzel¬
nen Vorsitzenden. Alan hatte sich in den Kommissionen nicht
über das neue Parteihaupt einigen können. So würbe aus
dem Parteitag , nachdem alle Nichtdelegiertcn und die ganze
Nichtzentrumspresse aus dem Saal gewiesen worden war , in
geheimer Abstimmung die Wahl vorgenommen. Borgeschlagen
waren die Abgeordneten Joos , Kaas , Stegerwald , von denen
einer die absolute Mehrheit erhalten mußte. Der AuSgang
war gewissermaßen eine Ueberrasckmng. Als Sieger aus der
Wahl ging hervor Prälat Kaas -Trier mit 181 Stimmen.
Joos erhielt 92 Stimmen , Stegerwald 12. Es sind also im
ganzen 018 Stimmzettel abgegeben worden bei 50 Enthaltun¬
gen. In seiner Antrittsrede betonte KaaS, daß er im Hinblick
auf seine Krankheit im letzten Jahre daS Amt nur deshalb
annehmen zu müssen glaubte , weil cS ihm nach so langer und
schwerer Beratung angeboten sei und weil er eS annehmen
müsse im Bewußtsein der großen Verantwortung , die aus
ihm liegen würde, falls diese Wirren in der Partei noch
weiter andauern sollten. Im übrigen forderte er unter
stürmischen Bravorufen der Versammlung , daß die Partei
ihm in Zukunft in Treue folgen solle.

Hugenbcrgs Pläne angenommen.
Berlin, 8. Dez. Die Parteivcrtretung der Dentschnativ-

nalen VolkSpartei nahm am Samstag vormittag nach längerer
Anssprache die vvn dem Parteivorsitzenden vorgcschlagencnOr-
ganisativnsändernngen mit überwältigender Mehrheit an.
Durch diese Aendernngen fällt die Parteileitung künftig weg.
An Organisationen bleiben bestehen der Parteivorsik . der Par-
teivvrstand und die Parteivertrctnng.

Die Reichsregierungklagt.
Berlin, 7. Dez. Die Beschickung des Verwaltungsrats der

Reichsbahn durch die Reichsregiernng bezw. die Landesregie¬
rungen wird in den nächsten Wochen wieder einmal sehr ein¬
gehend die Oefsentlichkeit beschäftigen. Beim Staatsgerichtshof
ist durch die Reichsregierung eine Klage anhängig gemacht
wurden, um grundsätzlich die Frage zu klären, ob das Reich
noch immer an die Verträge mit den Länderregiernngen ge¬
bunden ist, die vor dem Inkrafttreten deS Dawcsabkommens
geschlossen.wurden und die den Ländern das Reckst geben, von
sich ans R ' rtrauenSlerrte in den Verwaltnngsrat der Reichs¬
bahn zniiheicken. Diese Feststellungsklage ist durch die Nieder¬
lage des .Reiches in seinem Kamps gegen Preußen ansgelöst
worden. Wie erinnerlich, machte die Reichsregiernng den,

preußischen Kabinett das Recht der Ernennung eines Ver-
waltungsmitgliedes streitig. Sie ernannte den ehemaligen
Reichskanzler Dr . Luther , der daun aber seinen Posten zur
Verfügung stellte, als Preußen vor dem StaatSgerichtShof
siegte. Trotz dieser Niederlage bestritt aber das Reich den
übrigen Ländern das Preußen zuerkannte Recht mit der Be¬
gründung , daß der Verwaltungsrat der deutschen Reichsbahn-
gesellschast nur sehr klein sei, jedenfalls kleiner als der Ver¬
waltungsrat der früheren Reict-sbahngesellschaft. Infolgedessen
könnte aus die Wünsche der Länder nicht mehr in der gleichen
Weise Rücksicht genommen werden. Das Reich hält sich außer¬
dem nach wie vor an die alten Verträge nicht gebunden und
steht schließlich auf dem Standpunkt , daß die Verteilung der
VerwaltungSratssitze nach rein sachlichen und sachlichen, und
nicht nach partikularistischen Gesichtspunkten zu erfolgen habe.
Reiße erst einmal das System der Erneuerung durch die
Länder ein. dann müsse damit gerechnet werden, daß auch die
Gläubigerstaaten ihrerseits Vertreter entsenden, die bisher von
dem Treuhänder ernannt werdem Bon den Ländern wird
demgegenüber daraus aufmerksam gemacht, daß sich unter den
neuen Mitgliedern , die der Treuhänder ernannte , einige
Deutsche vcsindcn, so daß der Kreis der für Deutsche in
Frage kommenden Sitze tatsächlich größer ist. Die Länder
weisen auch aus die noch unverkauften Vorzugsaktien hin,
durch die der Einfluß des Reickjes noch erheblickier ist. Würden
allerdings diese Aktienpakete abgestoßen, dann erhalten auto¬
matisch die neuen Besitzer das Recht, für eine bestimmte Zahl
vvn Aktien Vertreter in den Verwaltnngsrat zu entsenden.
Der ganze Streitfall ist jedenfalls äußerst kompliziert, er ist
es aber erst durch das Urteil des Staatsgerichtshofes zu
Gunsten Preußens geworden, der natürlich die anderen Länder
veraitlassen mußte, nun ihrerseits sofort ihre Ansprüche an-
zumelden. Der geeignete Augenblick dazu war die Auslosung
des sächsisckMt VerwaltungSratsmitgliedes , des Landeshaupt¬
manns Buck. Um den Fall Buck gruppiert sich denn auch von
der Länderseile her gesehen der Konflikt mit Sachsen, Würt¬
temberg, Bayern und Baden. Baden hat beim Ttaatsgerichts-
hos beantragt , daß durch den Erlaß einer einstweiligen Ver¬
fügung dem badischen Land die Vertretung im Verwaltnngs¬
rat gestattet werden soll. Sachsen steht noch mit dem Staats-
gerichtshof in Briefwechsel. Ein Termin auch für die preu¬
ßische Feststellungsklage ist noch nicht festgesetzt. Der TtaatS-
gerichtshvf wird sich aber in absehbarer Zeit mit der ganzen
Angelegenheit beschäftigen müssen, schon weil es nicht tragbar
ist, daß wegen der VerwaltungSratssitze dauernd ernste Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen dem Reich und den Ländern
schweben.
Ausweisung des Bürgermeisters von -tzeydckrug. Ein litau¬

ischer Ncbcrgriff im Memclgebiet.
Memel, Dez. Das Gouvernement hat dem Bürger¬

meister Ku.dc in Hehdekrug den Befehl erteilt , seine sämtlichen
Acmter niederznlegeii und das Gebiet sofort zu verlassen, sonst
werde er dazu gezwungen werden. Gründe für diese Maß¬
nahme sind nicht angegeben worden. Bürgermeister Kudc hatte
im Jahre 1921 von der damaligen Besatzungsbehörde eine
dauernde Ausen1l>altsgcnehmigung als Beamter erhalten , die
ihm nach dem Statut als wohlerworbenes Recht auch unter
den fetzigen Verhältnissen nicht entzogen werden kann. Ueber-
dies wird daraus hingewiesen, daß die Erteilung einer Auf¬
enthaltsgenehmigung T-ack>e der autonomen Behörde ist. Wie
betont wird , hat Kude sich von jeder politischen Betätigung
fern gehalten.

Ausland.
Paris , >. Dez. Die Pariser Presse verfolgt die Taktik,

für die bevorstehenden Verhandlungen Frankreich als nach¬
giebig hiuzustellen, während Deutschland angeblich kein Ent¬
gegenkommen zeige.
Neuer Bombenanschlagauf eine polnische Redaktion versucht.

Warschau, 7. Dez. Nachdem gestern in Lemberg die Drucke¬
rei des „Slowo Polski " einem Bomenanschlag zum Opfer siel,
wurde heute ein Anschlag aus die Krakauer Zeitung „Jllustro-
wany Kurier Eodziennh"" versucht, indem der Redaktion des
Blattes ein Paket übersandt wurde, das als Weihnachtsgescknmk
gedacht war und eine Bombe enthielt . Der Empfänger , der
das Paket mit aller Vorsicht öffnete, stellte fest, daß darin
Ekrasit in Pulverform enthalten war , das beim Anfreißen der
Paketschnur zur Explosion gebracht worden wäre. Die polnische
Presse schrcibt̂ diese Anschläge ukrainischen Urheber» zu. doch
fehlt von den Tätern jede Spur , so daß die Vermutungen nicht
nachgeprüst werden können.

Die Tätigkeit der französischen Polizei im besetzte« Gebiet.
^ Wie die „Voss. Ztg ." meldet, eittsaltct in der angeblickxni
Tpionageaffäre Krntz-Frrsch die französische Polizei in Mainz
nach wie vor eine fieberhafte Tätigkeit . Es werden ivrtwäh-
rend Personen festgenommen und einem Verhör vor der
Surrte unterworfen . Die Geheimpolizei der Vesatzungs-
behörde hat nach Ansicht des Blattes bei dem verl>afteten
,vrisch Material gefunden, durch das weitere Personen be¬
lastet find. Sie beschränkt sich, wie die „Voss. Ztg." behauptet,
nicht darauf , Nachforschungen im besetzten Gebiet anzustellen,
londern ihre Agenten in dieser Angelcgenbeit sind auch im
unbesetzten Deutschland tätig . Die Surrte überwacht in
Mainz und anderswo eine ganze Reihe von Personen , auch
deutsche Behörden müssen sich deni Blatt zufolge, ihre Ueber-
wachnng gefallen lassen. Das Blatt verweist daraus , daß so
immer »och ungeklärt ist, was den Beschuldigte» vorgeworsen
wird . Es unterstreicht ebenso, daß bis zur Stunde weder die
Rheinlandkomnrission noch militärische Stellen in Mainz ein
Wort der Entschuldigung bei der deutschen Regierung darüber
gesunden haben, daß sie durch die Besetzung der amtlichen
Raume der Rrichsvermögensverwaltung in Mainz , ohne daß
deren Chef vorher davon benachrichtigt worden wäre, sich



eine Verletzung der deutschen Hohcitsrechtc habe zu «schulden
kommen lassen. Das „Tempo " ergänzt diese Nachricht dahin,
daß ein Hausmeister ReschenS verhaftet , aber nach einem kurzen
Verhör wieder freigelassen wurde . , Außerdem werde nach dem
schon einmal verhafteten , aber dann wieder entlassenen Haus¬
wart Schilling gesucht, der anscheinend das besetzte Gebiet
verlassen hat . «

Ein Nachtrag zum amerikanischen Marincbudget.
Washington , 8. Tez . Coolidge ersuchte den Kongreß um

Bewilligung einer Mehrausgabe von 270 000 Pfund Sterling
für jedes der beiden im Ban befindlichen großen Unterseeboote,
um Verbesserungen an ihnen auSsühren zu lassen.

Calles will sich ins Privatleben zurückziehen.
Mexiko , 8. Dez . Der frühere Präsident Calles gab bekannt,

daß er den Vorsitz der revolutionären Partei niederlege und
beabsichtige, sich ins Privatleben zurückzuziehen . Er ist durch
die gegen ihn gerichteten Kundgebungen zu diesem Entschluß
veranlaßt worden.

Erfolge Aman Nllahs.
London , 8. Dez . Wie aus Peshawar berichtet wird , sind

im Verlauf der Kämpfe zwischen den afghanischen Rebellen
und Regierungstruppcn >000 Rebellen getötet worden . Andere
Berichte spreck-en sogar von mehreren tausend Toten . Die
Regierungstruppen haben die wichtigsten Punkte der Rebellen
mit Bomben beworfen und 0 Rebellenzentren umstellt . Die
Operationen halten im 8kugenblick noch an.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 10. Dez . Ter Wahlkampf nt vorüber . Von

einem eigentlichen Wahlkampf war wenig zu bemerken ; es
wurde mehr im Stillen von Mund zu Nt und geworben , aber
am Samstag setzte eine Art Trommelfeuer ein durch verschie¬
dene Inserate der beiden Parteien Bürgerliche Vereinigung u.
Vereinigte Arbeiterschaft und Kundgebungen einzelner Grup¬
pen , sowie durch Rundschreiben und Flugblätter . Durch die
Werbungen der Vereinigten Arbeiterschaft zog sich wie ein
roter Faden — ob mit Recht oder Unrecht sei dahingestellt -
die Beschuldigung der Jnteressenpolitik bürgerlicher Vertreter.
Die Wahlbeteiligung war in den Vormittagsstunden weniger
stark, erst nachmittags setzte sie mehr ein ; das Wetter war
trübe und unfreundlich , dennoch war die Wahlbeteiligung eine
gute , denn von 1782 Wahlberechtigten stimmten 1335 — 75
Prozent ab . Sofort nach Schluß des Wahltermins um 4 Uhr
begann das Zählgeschäft , das sich infolge der vielen abgeänder¬
ten Stinrmzettel bis nach 0 Uhr hinzog . Während daS Resultat
im Wahllokal deS Rathauses vereits kurz nach >40 llhr festlag,
mußte auf das Endergebnis des Wahllokales im sochulhaus
beinahe dreiviertel Stunden gewartet werden , und noch nicht
endgültig feststand , ob den beiden Parteien je l Sitze zu¬
fielen , oder der Bürgerlichen Vereinigung 5 und der Ver¬
einigten Arbeiterschaft 0 Sitze , was den Führer der letzteren
zu dem tragikomischen Ausdruck veranlaßte „Ihr werdet mir
doch nicht den Sonntag verderben " ; nur ein Mehr von 52
Stinrmen wäre nötig gewesen, und der Bürgerlichen Ver¬
einigung wären wie das letzte Mal 5 Litze zugefaüen , so
mußte sie sich mit 1 Sitzen begnügen , die Vereinigte Arbeiter¬
schaft gewann einen Sitz . Die Ursache ist in der Kandidatur
Wilhelm Blaich von der Bereinigten Arbeitersckiaft zu suchen,
dem viele bürgerliche Stimmen zufielcn , der aber dennoch mit
468 Stimmen unterlag . Während ini letzten Gemeinderat
die Bürgerliche Vereinigung 10 Sitze l>atte , die Vereinigte
Arbeiterschaft deren 6, ist nunmehr daS Verhältnis 0 :7. DaS
Ergebnis , das wir durch eine Sonderausgabe sofort verbrei¬
teten , ist folgendes : Gewählt sind von der Bürgerlichen
Vereinigung  Karl K ü b l e r , Oberamtspfleger , mit 1158,
Wilhelm Schur , Postinspektor , mit 710, Emil Schmidt,
Essigfabrikant , mit 701 und Engen Mahler,  Kaufmann,
mit 681 Stimmen ; von der Bereinigten Arbeiter¬
schaft:  Gottlieb Dietrich,  Graveur , mit 801, Wilhelm
Finkbeiuer,  Gürtler , mit 850, Ludwig Bürkle,  Sensen¬
schmied, mit 770 und Karl Titel ins,  Geschäftsführer , mit
711 Stimmen . Weitere Stimmen erhielten von der Bürger¬
lichen Vereinigung : Robert Fereubach 620, Georg Beller 620,
Ernst Lindemann 501, Karl Bischofs 177, von der Vereinigten
Arbeiterschaft Karl Meisenbacher 471, Wilhelm Blaich 468,
Ernst Gehring 280, Ludwig Micdl 105. Insgesamt entfielen
auf die Bürgerliche Vereinigung 5580, auf die Bereinigte Ar¬
beitersckiaft 1672 Stimmen , erstcrc hat sonach ein Mehr von
017 Stimmen zu verzeichnen . Die Zunahme der Stimmenzahl
gegenüber der Wahl von 1025 betrug bei 1702 Wahlberechtig¬
ten bei der Bürgerlichen Vereinigung 802, bei der Bereinigten
Arbeiterschaft 001 Stimmen . Oberamtöpfleger Kübler hat

Der Liebe Bitternis.
Familienroman von B . Riedel - Ahrens.

Oox^ri §üt bz? Creinsr L Oo., Berlin bU,V6
(Nachdruck verboten .)

5. Fortsetzung.
„Ich wünsche den Herrn Professor zu sprechen . . ."
„Das tut mir leid ; der Herr Geheimrat befindet

sich rn der Klinik — auch hat er seine Sprechstunden
nur von zehn bis zwölf Uhr morgens ."

„Ich komme nicht als Patientin, " sagte Anneliese rot
werdend , „sondern in einer Privatangelegenheit — ich
bin Malerin und habe sehr wenig Zeit , weil ich wieder
abrersen muß ."

»Ah , Fräulein kommt nicht als Patient ; ja , wenn Sie
ziemlich eine Stunde warten wollen , dann ist der Herr
Geheimrat da ."

„Gewiß , sehr gern ."
„Gut , bitte gehen Sie nur hier ins Vorzimmer , ich

sage Ihnen dann Bescheid."
Mit diesen Worten geleitete sie Anneliese in ein Ge-

mach, das nicht sehr einladend aussah ; daS hohe , große
Fenster wurde durch rote , arg verstaubte Vorhänge ver-
dunkelt , die Farben der abgetretenen Teppiche waren kaum
noch erkennbar , und ein Kn der Mitte stehender Tisch, so-
wie zahlreiche , an den Wänden aufgestellte Stühle , bil-
deten fast das ganze Mobiliar des unwirtlichen Raumes,
der überall die Sorgfalt der ordnungsliebenden Hausfrau
vermissen ließ . ^ '
^ Anneliese nahm Platz und sah sich um ; auf dem

Gliche lag ein hocheleganter Ueberzieher , ebensolcher Hut,
rote Glacehandschuhe und ein knüppelartiger Gigerlstock-
sollte hier noch jemand aus den Geheimrat warten?

Jetzt hörte sie auch aus nächster Nähe laut sprechende
Stimmen . Es mußten drei , vier runge Herren sein, die
sich im Nebenzimmer unterhielten . Recht frivole Worte
gingen her . Die jungen Herren ulkten sich gegenseitig
an mit ihren Beziehungen zu Kabarettkünstlerinnen und
Theaterschönheiten . Be,anders der eine — er wurde Wester,
mann genannt und war nach der Behauptung der an-

einen Stuumeurekorü zu verzeichnen , indem ihm gegen 1022 mit
kl 10 diesmal 1158 Stimmen zufieleu . ES wurde allenthalben
viel kummuliert ; der Wahlvorschlag deS Gewerbevereins mit
den Namen Robert Fereubach und Karl Bischofs drang nicht
durch ; nicht wicdergewählt ist daS seitherige Gcmeinderats-
mitglied Georg Beller , neu eingetreten sind von der Bürger¬
lichen Vereinigung Wilhelm Schur und Emil Schmidt , voll
der Bereinigten Arbeiterschaft Ludwig Bürklc und Karl Tite-
liuS . Die Sitzreihenfolge der neuen Gemeinderäte ist folgende:
Oberamtspfleger Kübler , Gottlieb Dietrich , Wilhelm Schur,
Wilhelm Finkbeiner , Emil Schmidt , Ludwig Bürkle , Eugen
Mahler , Karl TiteliuS . Im „Schwanen " versammelten sich die
Anhänger der Bürgcrliüum Vereinigung , wo LberamtSPfleger
Kübler  für daS in ihn gesetzte Vertrauen dankte , sich über
die Wahl und ihre Ergebnisse verbreitete und Winke und
Verhaltungsmaßregeln für die nächste Wahl gab . Auf das
vormittags vom Wahlkomitee der Vereinigten Arbeiterscluist
auSgcgebene Flugblatt eingelund , resümierte er , daß . wer in
einem Glashaus sitze, nicht mit Steinen um sich werfen solle.
Auch der neue Gemeinderat Wilhelm S chu r dankte für seine
Wahl und gab daS Verfpreckun , nach lustem Wissen und Ge¬
wissen für die Interessen der Stadt und der Einwohnerschaft
cinzutreten . Im „Adler " und im „Grünen Baum " versam¬
melten sick die Anhänger der Vereinigten Arbeiterschaft , wo
unter Dankesworten der Gewählten und in verschiedenen An¬
sprachen der Sieg entsprechend gefeiert wurde.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer nördliche»
Depression ist für Dienstag und Mittwoch bedecktes, auch zu
Niederschlägen , teilweise Sclmeefällen , geneigtes Wetter zn er¬
warten.

Conweiler , 10. Dez . Bei der gestrigen Gemeinderatswahl
haben von 712 Wahlberechtigten 510 avgestimmt . AuS-
geschieden sind von der Svzialdemokratisck >en Partei 5, von der
Bürgerlichen Vereinigung 2, zusammen 7c Gewühlt wurden
von der Bürgerlichen Vereinigung 1, von der «sozialdemokra¬
tischen Partei 0. Die Namen der Gewählten sind : Wilhelm
Bürkle , Schreiner , seith . Gemeinderat , Christian Tuß , Fässer.
Wilhelm Duß I, Landwirt , seih. Gemeiuderat . Robert Engel¬
hardt , Händler , seith . Gemeiuderat , Christiam Grimm II.
Fabrikarbeiter , seith . Gemeinderat , Friedrich L-chraft !,
Fuhrmann , seith . Gemeinderat , Karl Bischer , Kircheuvfleger.

Herrenalb . (AuS der GemeinderatSfitzung vom 4. Dezem¬
ber .) Die Ministerialabteilung für Bezirks - und KörpersclMftS-
verwaltung hat die Schuldaufnahme für den SchulhauSncubau
genehmigt . Hievon nimmt der Gemeinderat Kenntnis ; desgl.
von dem Beschluß deS Bezirksrats , nach welchem dem W.
Waidner , Küchenmeister in GaiStal , die Erlaubnis zum Aus¬
schank nicht geistiger Getränke in der Zeit vom l . Oktober biS
01. März jeden Jahres in seinem neuerstellten Gebäude in
Gaistal erteilt worden ist.

Der Allgemeinen Ortskrankenkasse Hcilbronn , welche eine
Pension hier anzukaufen beabsichtigt , wird auf eine Anfrage
mitgeteilt , daß eine Ermäßigung der Kurtaxe für ihre Kassen¬
mitglieder nur dann in Aussicht gestellt werden kann , wenn
die Kasse sich zu einem Neubau für ihre Mitglieder hier
entschließt.

Die befristete Bauerlaubnis für die von der Herrenalber
Sprudelgesellschaft auf Parz . N . 1282 erstellten Gebäulichkeiten
ist abaelaufen . lieber das FristverlängerungSgesuch soll eine
besondere mündliche Verhandlung mit den Parteien anberaumt
werden.

Anläßlich der Umstellung des Leitungsnetzes von Gleich¬
strom in Drehstrom in der Gaistalstraße , ist für einen Ab¬
nehmer ein Mehraufwand von 05 R .M . entstanden . DaS
Nacblaßge !uch dieses Abnehmers wird zur mündlichst Ver¬
handlung mit dem Gesuchsteller und der WerkSleitnng zurück-
gestellt.

Vom 1. November 1028 ab kann die Gemeinde über die
im Geb . Nr . 21 auf dem Sägmühlplatz eingebauten Garagen
verfügen , es wird deshalb die Miete für dieses Gebäude ent¬
sprechend ermäßigt.

Dem Glasermeister Herrmann wird für die Mitbenützung
einer städtischen Mauer für seinen Werkstattneubau eine ein¬
malige , an die Stadtkasse zu bezahlende Entschädigung von
200 R .M . eingesetzt.

Zu den FrcilegnngSkosten der ehemaligen Herrenalber
Klosterbauten wird ein Beitrag von 000 R .M . vcrwilligt.

DaS Gesuch eines Bewohners der Parzelle Gaistal um
einen Beitrag zn den Kosten einer Privatwasscrleitung wird
zurückgestellt bis die projektierte Wasserleitung für das obere
GaiStal auSgeführt sein wird.

Die Flaschncrarbeiten vom SchulhauSneubau werden den
vereinigten Installateuren hier zu Angebotspreisen über¬
tragen , nachdem eine Prüfung dieser Preise ergeben hat , daß
sie den Landesdnrchschnittspreisen entsprechen ; desgl . die Aus¬

führung einer Warmwasserbcreitungsanlage und einer sanitä¬
ren Anlage , nachdem Las eingereichte Angebot eine Ergä,^
zuug auf Grund der Gutachten der staatl . Beratungsstelle >jn
das Baugewerbe und des amtl . Sachverständigen für Wärinc-
Wirtschaft erfahren hat.

r . Herrenalb , 8. Dez . Die Erwiderung des Herrn Lite
Kult in gestriger Nummer auf erschienenen Artikel „Zur ' Gx-
meinderatSwahl " beweist, daß die Tendenz desselben von ihn,
nicht verstanden wurde . Zur Einberufung einer öffentliche»
Versammlung auf welcher es übrigens auch hätte rühm
zngehen können - - ist es heute natürlich zu spät und ist ^
auch nicht Sache des Schreibers dieser Zeilen , dazu die "Ini¬
tiative zu ergreifen , zumal er nicht den Ehrgeiz besitzt, au? dns
RathanS gewählt zu werden . Wer den Artikel ohne Vor¬
eingenommenheit gelesen hat , muß zugestehen , daß darin
Wege gewiesen sind, die hier leider nickst begangen werden und
gute Ratschläge können auch von Wählern gemacht werden
die nicht daS große Glück haben , in Herrenalb geboren zu sein!
Gerade der Hinweis auf die nicht so lange Ansässigkeit dch
Verfassers wäre am besten unterblieben , da dieser eine kräftige
Ohrfeige für die hier „Zugezogenen " bedeutet , deren große
Zahl offenbar dem Herrn Otto Kult nicht Instannt ist. Gerade
diese Zugezogenen , die die Welt gesehen haben und wissen, wie
anderwärts Wahlen gemacht werden , haben Anwartsclnrft da¬
rauf . ihre Stimme zn erheben , um hier bestehende, alther¬
gebrachte Gewohnheiten , die verbesserungsbedürftig sind, z»
beseitigen . Die Revolution hat glücklicherweise gleiche Rechte
für alle Bürger ob zugezogen oder nickst geschaffen und
sollte es endlich an der Zeit sein, auch in Herrenalb die
Kvnsegncnzen zn ziehen . Die Stimmen der Zugezogenen
wiegen so schwer, wie die der Eingeborenen und zugezogen
sind hier übrigens mehr oder weniger fast alle . Ein beson¬
deres . persönliches Verdienst ist es wohl nickst, wenn man länger
wie andere in Herrenalb ansässig ist.

Herrenalb , 10. Tez . (Vorläufiges Ergebnis der Gemeinde¬
ratswahl .) Liste der K u r i n t e r e s s e n t e n : Oswald
Zobel , Hotelbesitzer , Rudolf Holz , Landwirt . Vereinigte
Einwohnerschaft von Herrenalb , Gaistal und
Knll  e n ni ü h le : August Walther , Friseurmeister , Willy
Waidner , StaatSstraßenwart a . D ., Arnold Gräßle , Flaschner¬
meister , Jakob Kübler , Oberpostschaffner , Heinrich GER,
Güterbestätter . Die andern: Liste ging leer ans.

Ottenhausen , 8. Dez . (Wahlergebnis der Gemcinderats-
wahl .) Stimmberechtigt 511, abgestimmt 012, ungültig durch
Kumulieren 66 Stimmen . ' ES eirtfallen auf den Wahlvor¬
schlag Bürgerliche Vereinigung 1257 Stimmen mit I Litze»,
Wahlvorschlag Arbeiterschaft 72:; Stimmen mit 2 Sitzen.

Schömberg , >0. Dez . Bei der gestrigen GemeinderatSwahl
wurden gewählt : Gottlieb Schröter , Landwirt , 001, Johann
Rathfelder , Hafner , 201, Fritz Keser , Direktor , 287, Göttlich
Oehlsckstäger II, Landwirt , 275, Johannes Kappler , Schneider¬
meister , 202, Fritz Maisenbacber , Landwirt , 106, Friedrich
Burkhardt , Kaufmann 108 Stimmen.

Württemberg.
Stuttgart , 8 . Dez . ( Die größten wärst . Elektrizitätswerke ) Nach

der Stromerzeugung in Millionen Kilowattstunden (KWh ) und da
Maschinenleistung in KW waren am Ende des Jahres 1926 nach dm
Feststellungen des Elektrizitätswirtschastsamtsamtes in Württemberg
die größten Elektrizitätswerke die : Stadt . Elektrizitätswerke Eioll-
gart mit 97,6 Millionen KWH Stromerzeugung und Strombezug zir
Abgabe im eigenen Gebiet und 47620 KW Maschinenlclstung , Nechar-
werke A .-G . mit Enzgauiverk G .m .b .H . in Eßlingen 68,8 MMemn
KWH Stromerzeugung und 29410 KW Maschinenleistung , BeM-
verband Oberschwäbische Elektrizitätswerke in Biberach 6l,2 Millionm
KWH und 41380 KW , Stüdt . Elektrizitätswerke Ulm 20,2 Millionen
KWH und 8000 KW , Ueberlandwerke Iaastkreis A .- G . in Ellwangen
14,4 Millionen KWH und 18230 KW . Kraftwerk Altwüriiemberg
A .- G . in Ludwigsburg 11,8 Millionen KWH und 3000 KW , Elek¬
trische Kraftübertragung G .m .b .H . in Herrenberg 10,4 Millionen MH
und 1920 KW . Die größten Wasserkräfte besitzt hievon der BeMs-
verband Oberschwäbische Elektrizitätswerke Biberach ( 19655 Ms,

Stuttgart , 8 . Dez . (Verleihung der Rettungsmedaille ) Da
Staatspräsident hat dem Veterinärrat Bontz in Crailsheim die M-
tungsmedaille verliehe, ' .
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> deren ein wenig beschwipst — wurde immer wieder an¬
geulkt.

! Anneliese war blaß geworden und hörte dem frivolen
I Treiben mit zusammengepreßten Lippen zu ; kannte sie
! doch diesen Ton aus der bösen Zeit ihres Lebens , als

sie auf einer Hamburger Vorstadtbühne ihr Talent ver¬
sucht, unter den drückendsten Entbehrungen , doch mit der
hoffnungsfreudigen Zuversicht , eine große Künstlerin zu
werden . Bei den Kolleginnen und hinter den Kulissen
hatte sie diese Sorte vornehmer Nichtstuer kennengelernt,
die nur den einen Zweck verfolgten , sich zu amüsieren,
gleichviel , ob auch der Ruf eines bis dahin anständigen
Mädchens zugrunde ging . Was lag daran ! Oh , sie haßte
diese dreisten Gesellen , die ihre Hände ungestraft nach
allem ausstrecken zu dürfen glaubten . Wie bitter sie sie
haßte und verabscheute , und wie lebendig die erniedrigende
Zeit wieder vor ihrem Geiste erstand ! Könnte sie doch
das eine Jahr aus ihrem Dasein streichen ; vermöchten
blutige Tränen es doch auszulöschen , das eine Jahr,
das ihr die Liebe ihres Vaters und die Achtung der Welt
gekostet!

Jetzt schien da drinnen ein allgemeiner Aufbruch statt¬
zufinden.

„Also auf Wiedersehen um neun Uhr im „Linden-
Hof" , — ich werde vorher ausnahmsweise noch eine Stunde
Büffeln , es ist ja heute das letzte Kolleg . Westermann,
kommst du mit ?"

„Fällt mir nicht ein . Habe außerdem meinem Onkel
versprochen , mit ihm zu essen, langweilige Geschichte, aber
man hat doch auch jeine Rücksichten zu nehmen . Adieu,
Kinder — viel Vergnügen bis dahin !"

Hierauf entstand noch im Korridor ein heilloser Lärm,
dem ein schwächer werdendes Gepolter auf der Treppe
folgte . Anneliese dachte fchon, alle hätten sich entfernt,
als die angelehnte Flügeltür aufgestoßen wurde und einer
der Herren heremstürmte , um seinen Hut und lieber-
zieher zu holen ; im selben Momente bemerkte er Anne¬
liese, die bei feinem Eintritt unwillkürlich aufgestanden war.

Fred Westermanu schien plötzlich ein anderer geworden
zu sein und verbeugte sich mit dem tadellosen .Anstand
eines Salonmenschen ; es war eine etwas übtz schlanke,
doch gut gebaute Gestalt , sehr blond , mit längliü Bollern,
frischem , hochmütigem Gesicht , dessen ehrliche , hellblaue

Augen in sonderbarem Kontraste zu den leichtfertigen
Reden standen , durch die er sich ausgezeichnet.

Trotz der Dämmerung , die bereits im Zimmer herrschte,
erkannte sein prüfender Blick sofort , daß er einer an¬
mutigen Erscheinung gegenüberstand , auch entging ihm
nicht der geringschätzende Zug des hübschen , ernsten Mäd¬
chengesichtes unter dem kleidsamen , schwarzen Filzhütchen,
und die Vermutung , sie könne Zeuge der Verhandlungen
im Billardzimmer gewesen sein, ließ ihn leicht erröten.

„Verzeihen , gnädiges Fräulein , aber es scheint, als
hätte Frau Schulz vergessen . Ihnen mitzuteilen , daß die
Sprechstunden meines Onkels auf den Morgen verlegt
sind ."

Das also war der hoffnungsvolle Neffe , der Ver¬
sumpfteste von allen , dachte Anneliese ; seine Stimme klang
freilich jetzt bedeutend angenehmer , und von Betrunken¬
heit war nichts an ihm zu spüren , auch siel ein miß¬
trauisch forschender Blick aus sein Gesicht ein wenig mehr
zu seinen Gunsten aus , aber alles in allem doch ein gräß¬
lich blasierter Mensch.

„Ich bin hier , den Herrn Professor in einer Privat¬
angelegenheit zu sprechen und warte schon eine halbe
Stunde auf ihn, " erwiderte sie mit eisiger Kälte , und nur
um seine Mutmaßung , sie sei als Ratsuchende zum Ge¬
heimrat gekommen , zu berichtigen : „ES handelt sich um
den beabsichtigten Ankauf einiger Bilder , — ich bin
Malerin ."

„Ah !" er verbeugte sich wieder , ärgerlich darüber , bas-
sie nun zweifellos Redensarten mit angehört hatte , die
ihr eine sehr wenig schmeichelhafte Meinung von ihm
beibringen mußten ; merkwürdig , gerade das schroff Ab¬
weisende und die deutlich zur Schau getragene Gering¬
schätzung zogen ihn an . Sie waren dem verwöhnten , viel¬
umworbenen Sohne des steinreichen Bremer Großkauf-
manns vollständig neu!

„Gestatten gnädiges Fräulein , daß ich mir erlaube,
mich vorzustellen — Fred Westermann , Student der Laud-
Wirtschaft . Zufällig weiß ich von den Bildern , die meinem
Onkel ausnehmend gefielen — war kolossal davon einge¬
nommen , weil sie an seine Heimat erinnerten ; er Hai sie
als Geschenk zur Jubiläumsfeier seines alten Kollegen
bestimmt ."

(Fortsetzung folgt)
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oidcnz desselben von ih»,
rusung einer öffentlichen
brigcns auch hätte rich,g
iirlich zu spät und ist x;
ier Zeilen, dazu die Z„j-
en Ehrgeiz besitzt, am dn«

den Artikel ohne Por-
; zugestehen, daß darin
icht begangen werden und
Wählern gemacht werden
errenalb geboren zu
so lauge Ansässigkeit üe^
en, da dieser eine kräftige
i" bedeutet, deren groß?
nicht lnckannt ist. Gerade
>cn haben und wissen, wie
. haben Auwnrtselxrft da¬
hier bestehende, alther¬
erungsbedürftig sind, zn
klickerweise gleiche Rechte
-r nicht - geschussen und

auch in Herrenalb die
iinmeu der Zngezogenei,
icborenen und zugezogen
,er fast alle. Ein beson-
hl nicht, ivenn man langer

Ergebnis der Gemeinde-
eressenten:  Oswald
andwirt . Pereinigte
nalb , Gaistal und

c, Friseurmeister , Willy
lrnvld Gräfzle, Flaschner-
rfsner, Heinrich Gräszle,
z leer ans.
ebnis der Gcmeinderats-
mmt 312, ungültig durch
allen aus den Wahlvor-

Stimmen mit l Litzen,
mmcn mit 2 Litzen,
trügen GerneinderatSwah!
, Landwirt , 301, Johann
. Direktor , 287, Gottlieb
»nes Kuppler , Schneider-
andwirt , 196, Friedrich

tt. Elektrizilütsiverke.) Nach
Wattstunden (KWh ) und der
de des Jahres 1926 nach den
amtsamtes in Württemberg
dt. Elektrizitätswerke Elntt-
ugung und Strombezug zrr
i Maschinenlcistung, Nechar-
in Eßlingen 68,8 MMenen
Maschinenleistung, BeM-
e in Biberach 61,2 Millionen
itswerke Ulm 20,2 Millionen
rgstkreis A.-G. in Ellwangen

Kraftwerk Altwürttemberg
kWh und 3000 KM, »
mberg 10,4 Millionen Mi>
r besitzt hievon der BeMs-
rke Biberach (19 655M >.
er Rettungsmedaille .) Der
>ntz in Crailsheim die Net-

zu den leichtfertigen
rsgezeichnet.
1 im Zimmer herrschte,
:t, daß er einer au¬
ch auch entging ihm
übschen, ernsten Mäd-
schwarzen Filzhütchen,
;e der Verhandlungen
:ß ihn leicht erröten,

aber es scheint, als
c mitzuteilen , daß die
den Morgen verlegt

olle Neffe , der Ber-
e ; seine Stimme klang
und von Betrunken-

i, auch siel ein miß-
esicht ein wenig mehr
t allem doch ein gräß-̂

rssor in einer Privai-
rte schon eine halbe
eisiger Kälte, und nur
Ratsuchende zum Ger.
,M handelt sich um
Bilder, — ich bkn^

rrgerlich darüber , baß
t angehört hatte , die
: Meinung von ihm
rade das schroff Ab-
m getragene Gering¬
em verwöhnten , viel-
r Bremer Großkauf-

)aß ich mir erlaube,
n, Student der Land-

Bildern , die meinem
kolossal davon eilige-
erinnerten ; er hat sie
eines alten Kollegen

(Fortsetzung folgt .)

Stuttgart. 8. Dez. (Versuchter Totschlag.) Das Schwurgericht
bot den ehemaligen Eisenbahnhaltevorsteher des Bahnhofs Schönaicher-
Mrlt Karl August Schmid , wegen versuchten Totschlags zu einem
aalst Gefängnis verurteilt. Schmid halte im Juli ds. Fs ., als er
öon Böblingen heimkam, wo er viel Bier getrunken hatte, seine Frau
mit mehreren Verletzungen vorgefunden. Sie hatte an der Böschung
Kras gemäht und war deshalb von einem Nachbarn und dessen
Schwiegersohn mißhandelt worden. Schmid steckte daraus einen Re¬
volver zu fick und ging fort . Draußen traf er den Nachbar mit dem
Feldschützen Hiidebranö im Gespräch. Es kam zu einer Auseinander-
iet-una, wobei Schmid den Feldschützen, nachdem er einige Schüsse
ibqegeben hatte, im Laufe einer Rauferei übel zurichtete. Hildebrand
mar einige Wochen arbeitsunfähig.

Metzingen, 9. Dezbr. (Tod durch Abtreibung.) Ein 29 Jahre
istes Mädchen von der Münsinger Alb, das sich zuvor einige Tage
in Stuttgart nushielt und am Donnerstag Geschäfte am hiesigen Platze
erledigte' und eine Familie besuchte, ist am Freitag früh nach starker
Unpäßlichkeit an verdächtigen Anzeichen plötzlich gestorben. Die
Staatsanwaltschaft sah sich durch die Meldung des kurz vor dem
ipd noch beigezogcnenArztes veranlaßt , die Leiche zu beschlagnahmen
mid sie einer gerichtsärztlichen Obduktion zu unterziehen. Dem Ver¬
nehmen nach soll die Verstorbene einer baldigen Mutterschaft entgegen¬
setzen haben. Der Sektionsbefund ergab starke Vergiftungserschei¬
nungen, die unzweifelhaft auf unerlaubte Einnahmen von schädlichen
Medikamenten zurückzusühren sind.

Brackenheim, 8. Dez. (Für die Brandgeschädigten in Schwaigern.)
Der Bezirk bewilligte 1000 Mark für die Brandgeschädigten in
Schwaigern.) Es wurde auch beschlossen die erforderlichen Kredite
Wr den Wiederaufbau bereit zu stellen.

Ulm, 9. Dezbr. Bei den heutigen Gemeinderatswahlen wurden
qewählt: Sozialdemokraten 5, Zentrum 6 (gewonnen 2), Deutschnatio-
nale4 (gewonnen 2), Etadtbund (Wielandpartei ) 2 (verloren 3),
Deutsche Bolkspartei 1 (verloren 1), Deutsch-Demokraten 4. Die
Wahlbeteiligung war mit 59 Prozent um zirka 9 Prozent höher als
bei der letzten Wahl.

Dellmensingen, OA. Laupheim, 8. Dez. (Unrentable Molkerei-
q-nossenschast.) 2m Jahre 1921 wurde hier eine Molkereigenossen¬
schaft gegründet. Der größte Teil der hiesigen Landwirte gehörte ihr
un. Jn ' der letzte» Zeit war aber die Rentabilität eine ungenügende.
Eine außerordentliche Generalversammlung beschloß daher, den Eigen-
betrieb auszugeben und die Molkerei zu verpachten. Die Genossen
erhoffen von dieser Maßnahme die Erzielung eines höheren Milch-
preiscs.

Baden.
Kein Mord im Schwarzwald . Die von anderer Seite ver¬

breitete Meldung über einen neuen Mord inr Schwarzwald
bei St . Georgen ist vollkommen unrichtig . Es handelt sich um
Üic Auffindung der Leiche eines seit einigen Tagen vermißten,
etwa 26sährigen Mannes auS St . Georgen , der schwer magen-
und nervenlerdend war . Er war ziellos im Walde umher¬
geirrt und war dann nach dem Genuß eines Schlafpulvers
eiugeschlafcn. Infolge des starken Nachtfrostes ist er
erfroren.

Breiten , 8. Dez . Der badische Minister des Innern Tr.
Remmele erlitt heute nachmittag kurz vor 3 Uhr in der Nähe
von Bretten einen Autounfall , als er aus der Rückfahrt von
einer Dienstreise nach Stuttgart begriffen war . Bekanntlich
ist die Straße von Knittlingen nach Bretten ziemlich kurven¬
reich und schmal. Die Gemeinde hat schon verschiedene Gesuche
m, die badische Regierung um Verbesserung dieser Straße , die
eine Staatsstraße ist, gerichtet , bisher aber ohne Erfolg . Aus
der Württemberger Seite ist die Straße vorzüglich ; dort sind
die Kurven größtenteils beseitigt und die Straße selbst ist
genügend breit . An einer der Kurven geriet der Wagen aus
der uasseu Straße ins Schleudern , fuhr über die Böschung
hinunter und überschlug sich. Die 3 Insassen , außer dem Mi¬
nister Polizeihauptmaun Krauth von Karlsruhe und der
Chauffeur , der hinten im Wagen saß, kamen unter den Wagen
zu liegen . Sie wurden nach dem Brettener Krankenhaus ge¬
bracht , wo sie Medizinalrat Bezirksarzt Dr . Haßmaun sofort
verband . Der Minister hatte Verletzungen am Ohr und am
Kovf erhalten , die aber ungefährlicher Art waren ; die Wunden
wurden vernäht . Polizeihauptmaun Krauth , auf dem der
Wäger', lag , erlitt eine Quetschung am Fuß , während der
Elzauffeur mit einer Händvcrstauchung davonkam . Minister
Remmele hatte den Wagen selbst gesteuert . Ministerialrat Dr.
Barck war sofort zur Stelle . Landrat Dr . Groß , Bürgermei¬
ster Schemenau und Stadtpfarrer Dr . Heinsius statteten dem
Minister im Krankenhaus einen Besuch ab. Abends gegen 7
Uhr traten die 3 Verunglückten in einem anderen Kraftwagen
die Heimfahrt nach Karlsruhe an . Der Unfall ist noch glück¬
licher abgelanfcn , als es von Anfang an den Anschein hatte.

Firma Zeithammcr aufzudecken, den Betrag von 750 000
Kronen , den er auch erhalten hat . Ingenieur Beck wurde
verhaftet und die Verhaftung des Fabrikanten Zeithammer,
der in einem ebenfalls aufgefundenen Erpresserbrief 1250 000
Kronen Schweigegelder verlangt hatte , sowie eines ebenfalls
belasteten Architekten Mach , angeordnet . Zeithammer und
Mach wurden in Linz (Oesterreich ) ausfindig gemacht , wohin
sie mittels gesälsclster Pässe geflohen waren . Die Frau deS
Fabrikanten Zeithammer , gegen die Berdachtsmomente vor-
tiegen , wurde ebenfalls in Haft genommen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9. Dez . (Die Gemeinderatswahl in Stuttgart .)

Trotz des diesigen Wetters übten bei der heutigen Gemeinde¬
ratswahl die Wahllokale eine größere Anziehungschraft auf
die Wahlberechtigten aus , als im Jahre 1925. Gaben 1925 von
230 312 Stimmberechtigten nur 100 771, also 43,97 Prozent
ihre Stimmen ab, so waren es heute von 217 345 Stimm¬
berechtigten 129 306, d. h. 52,28 Prozent , die ihr Wahlrecht
ausübten . Im allgemeinen zeigt das Wahlergebnis Verschie¬
bungen , die sich zunächst in Verlusten in Höhe von 3 Sitzen bei
den Teutschnationalen , 1 Sitz bei der Deutschen Bolkspartei
und 2 Sitzen bei den Demokraten , und Gewinnen in Höhe von
3 Sitzen bei den Sozialdemokraten und 1 Sitz beim Zentrum
dartun . Neu werden im Rathaus anftreten der Christliche
Volksdienst mit einen : und die Volksrechtspartei ebenfalls mit
einem Sitz . Das endgültige Ergebnis zeigt folgendes Bild:
Sozialdemokraten 10 611 (1925: 24 964), 10 Sitze (1925 7) ;
Deutschnationale Volkspartei (Württ . Bürgerpartei ) 15 381
(17136) 1 (7) Sitze ; Deutsche demokratische Partei 18057
(17159 ), 4 (6) Sitze ; Kommunistische Partei 14 906 (15 484), 4
(4) Sitze ; Deutsche Volkspartei 12 555 (8735), 3 (4) Sitze ; Zen-
trnmspartei 12 042 (9919), 3 (2) Sitze ; Christlicher Bolksdienst
6798 (5729), 1 Sitz ; Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei 1439 (1325), 0 Sitze ; Reichspartei des Deutschen Mittel¬
standes 859 (0) ; Christlich -soziale Reichspartei 773 (0) ; Volks¬
rechtspartei (Sparerhund ) 5341 (0), 1 Sitz . Ungültige stim¬
men 545.

Pirmasens , 9. Dez. Wie erinnerlich, wurde am 28. Juli anläß¬
lich des Parteitages der Nationalsozialisten auf Angehörige dieser
Partei von Kommunisten ein Uebcrfall verübt, bei dem mehrere Per¬
sonen verletzt worden waren . Bon den sieben wegen dieses Vorfalls
zur Anklage gestellten Kommunisten wurden einer zu drei Monaten
Gefängnis und die sechs übrigen zu tzaststrafen von eins bis drei
Wochen verurteilt.

Mainz , 8. Dez. Die in der Mainzer Spionageafsäre Verhafteten
ind von dem Polizeigesängnis ins Miiitärgefängnis übergesührt worden.
Damit ist der Prozeß aus den Händen der Polizei in die des fran¬
zösischen Militürstaatsanwalts übergegangen. Daneben geht das Er¬
mittlungsverfahren der Polizei weiter. Es werden immer noch weitere
Verhaftungen vorgenommen.

Menden a. d. Sieg , 9. Dez. In der vergangenen Nacht stürzte
an der im Bau befindlichen Sieg -Brücke bei Friedrich Wilhelm -Hütte
das Gerüst des Strombogens aus unbekannter Ursache ein. Die zur¬
zeit des Unglücks dort beschäftigten Arbeiten konnten sich bis auf
einen, der vermißt wird, reiten. Bon den Geretteten sind einige un¬
erheblich verletzt,

Vermischtes.
Massenbrandstiftung im badischen Frankenland . Nachdem

innerhalb der letzten 6 Tage bereits zweimal Brandstiftungen
in dem Dorfe Althcim an der badisch-bayerischen Grenze er¬
folgten , wurden in der Nacht zum Freitag erneut 2 Brände
angelegt , wobei 5 Scheunen abbrannten und 2 Wohnhäuser
schwer beschädigt wurden . Jur ganzen sind damit in den letzten
Tagen 13 reich gefüllte Scheunen mit Stallungen abgebrannt.
Mehrere Frauen wurden infolge der andauernden Aufregung
krank. Der Süxiden ist erheblich . Die badisäze Versicherungs¬
anstalt hat zur Ermittlung der Täter 3000 Mark Belohnung
ausgcsetzk. Die ganze Einwohnerschaft und ein verstärktes
Gendarmerieausgebot halten zur Verhinderung weiterer
Brandstiftungen Tag und Nacht Wache.

Die Frau im Beruf . Die erste Frau im Reichssustizmini-
itcrium ist Frau Rechtsanwalt Dr . v. Erffa -Müncken, die als
wissenschaftliche Hilssarbeiterin für die Fragen der Straf¬
rechtsreform berufen wurde.

Fünf Arbeiter verbrannt . In einer Siedlung bei Moko-
tow (Polen ) sind am Freitag abend 5 Arbeiter einem Brande
zum Opfer gefallen . Sie hatten sich nach reichlichem Alkohol
genuß in einer Holzbaracke zum Schlaf niedergelegt . Infolge
Unvorsichtigkeit brach Feuer aus , das im Verlaus weniger
Minuten die Baracke in Flammen hüllte . Die Leichen der 3
übrigen Arbeiter konnten erst später gefunden werden.

Mord und Selbstmord . In Linz am Rhein erschoß ein
iOjähriger Hotelkellner seine 20jährige Braut , die er in nächster
Zeit heiraten wollte , dann sagte er sich selbst eine Kugel in
den Kopf . Aus dem Tisch der Wohnung des Kellners wurde
ein Aüschiedsbrief vorgesunden , in dem der Kellner schreibt , als
Unbescholtener Mensch sei er niederträchtigen Verleumdungen
ausgesetzt , die er nicht ertragen könne . Da er seine Braut
nicht allein znrücklassen könne, müsse auch sie aus dem Leben
scheiden.

Opfer ihrer Gutgläubigkeit . Vor kurzem hatte eure Zigeu¬
nerin einer 29jährigen Hausangestellten in Berlin ihre ge-
samrcn Ersparnisse von 1500 Mark abgeschwindelt . Das hatte
sich das Mädchen so zu Herzen genommen , daß sie sich heute
vormittag in ihrer Küche mit Gas vergiftete . Sic wurde tot
cnlfgcfunden.

Durch Erpresser in den Tod getrieben . Bei der Durch
suchung der Korrespondenz der durch leichtsinnige Kredit
gewährung und Veruntreuungen in Schwierigkeiten geratenen
ersten Bürgerlichen Vorschußkasse in Prag , deren beide Direk¬
toren durch Selbstmord geendet haben , fand nian verschiedene
Erpresserbriefe . Gin Ingenieur Beck, ein Angestellter der
Fabrik von Zeithammer in Pardubitz verlangte unter der
rrohung , die illegalen Geschäfte der Vorschußkasse mit der

hat aus dem zwischen dem Königshaus und den: bayerischen
Staat abgeschlossenen Vertrag über die vermögensrechtliehe
Auseinandersetzung der beiden Teile Auswertnngsansprücbe
angemeldet.

Politische Schlägerei.
Berlin , 9. Dez . Bei einem Umzug des Rvtcn Front¬

kämpferbundes , der heute nachmittag in Karlshorst stattsand.
wurde die Polizei von mehreren Teilnehmern des Zuges Plötz¬
lich tätlich angegriffen , so daß sie vom Gummiknüppel Ge¬
brauch machen mußte . Mehrere Zugteilnehmer und Polizei¬
beamte wurden unerheblich verletzt , ein kommunistischer
Fahnenträger wurde sestgcnoinmen . Ein Student wurde vvn
einem unbekannt gebliebenen Teilnehmer des Zuges durch
einen Messerstich verletzt . Er wurde ins Krankenhaus gebracht.
Bei einer Schlägerei , die sich heute nacht in Eharlottenburg
zwischen Nationalsozialisten und politischen Gegnern ent¬
wickelte, wurden 3 Personen leicht am Kops verletzt . Es wurde
auch ein Schuß abgefenert , durch den jedoch niemand verletzt
wurde . 12 Personen wurden festgenommen.

Beide Tanziger Volksentscheide erfolglos.
Danzig , 9. Dez . Das vorläufige Endergebnis der Volks¬

abstimmung über die Versassungsreform hat für den Gesetz¬
entwurf der bürgerlichen Oppositionsparteien 73151 Stimmen
erbracht ; für den Gesetzentwurf der Koalitionsparteien wurden
58198 Stimmen abgegeben . In der Stadt Danzig erhielt der
Entscheid der ersteren 45 232, der der Regierungsparteien
37 407 Stimmen . Es hat somit keiner der beiden Volksent¬
scheide die vorgeschriebcne Stimmenzahl von etwa 108 000 er¬
reicht.

Die erste Besprechung zwischen Dr . Ltresemann
und Briand in Lugano.

Lugano , 9. Dez . Der französische Minister des Aeußer»
Briand hatte heute abend mit Reichsaußenminister Dr . Strcsc-
mann am Sitz der deutschen Delegation eine Unterredung , die
I >4 Stunden dauerte u. in sehr freundschaftlicher Form vor
sich ging . Bei dieser ersten Fühlungnahme wurden außer ver¬
schiedenen Punkten der Tagesordnung des Völkerbundsrats,
dem Briand Präsidieren wird , auch eine Reihe politischer
Fragen besprochen und vereinbart , die Unterhaltung fort¬
zusetzen. Eine Piertelftunde nach Verlassen des Hotels
kehrte der französische Minister des Aenßern wieder zurück,
um dem englischen Minister des Aenßern , Chamberlain , einen
kurzen Besuch abzustatten.

Französischer Truck.
Paris , 9. Dez . Mit voller Einstimmigkeit wird in den

maßgebenden französisckzc-n Kreisen festgestellt, daß die Bespre¬
chungen in Lugano unter sehr ungünstigen Vorzeichen ihren
Anfang nehmen . Anlaß zu dieser pessimistischen Beurteilung
der Situation geben besondere Erklärungen , die Dr . Stresc-
mann vor seiner Abreise nach der Schweiz bei dem gestrigen
Presseempfang gegeben hat . Man zeigt sich in Paris stark
verärgert darüber , daß der Reichsautzenminister die kürzlichen
Erklärungen ChamberlainS und Briands richtig gestellt und
von neuem auf die Rechte Deutschlands , auf eine frühere Räu¬
mung des Rheinlands hinwies . Diese aus der Entwaffnung

Leipzig , 9. Dez . Ein schwerer Unglücksfall , dem die sozial - ! Deutschlands und der loyalen Durchführung der Reparations¬
demokratische Abgeordnete des sächsischen Landtags , Frau Schil - s Verpflichtungen verfließenden Rechte werden in Paris nickt
läng , zum Opfer fiel , ereignete sich kurz vor dem Bahnhof s anerkannt . Vielmehr verteidigt man mit großer Hartnäckig -
Borsdorf an der Strecke Leipzig -—Dresden . Der Leipziger i keit die Forderung , Deutschland müsse durch neue Opfer den
Personenzng , mit dem Frau Schilling fuhr , hielt kurz vor der ; Rückzug der Truppen aus dem Rheinland erkaufen , und man
Station Borsdorf , da er keine Einfahrt hatte . In der Mei - j wiederholt die allgemeine Behauptung , Stresemann selbst habe
nung , der Zug sei schon in Borsdorf angelangt , stieg Frau i in Thoiry die Notwendigkeit neuer Zugeständnisse zugegeben
Schilling aus . In demselben Augenblick kam ans dem Neben - und versprochen , den Alliierten Vorschläge zu unterbreiten,
gleis der Schnellzug Dresden —Leipzig herangebraust . Frau j Friedensangebot der aufständischen Schiivaris an Afghanistan.
S ^ llmg wurde von der Maschine ersaßt und aus der Stelle § London , 9. Dez . Nach einem von der afghanischen Ge-

Berlin . 9. Dez. Die Reichsregierung hat . wie der „Vorwärts " 'Mdtschaft , veröffentlichten Telegramm wurden in einem Ge¬
meldet, in Paris und bei der Rheinlandkommission Verwahrung da¬
gegen eingelegt, daß die Beamten der französischen Geheimpolizei
(Surete ) im besetzten Gebiet zu Zwecken der Industriespionage ver¬
wendet werden.

Berlin , 9. Dez. Auf dem außerordentlichen Bertretertag des >1" ch eingcleitet.

recht zwischen den von König Aman llllah geführten afghani-
säteii Truppen und Angehörigen des Scknwari -Stammes 300
Aufständische getötet und 200 gefangen genommen . Der
Schiwari -Stamm hat um Frieden gebeten ; Verhandlungen

Bolksbundes deutsche Kriegergräberfürsorge e. V. ist Reichswehrmi
nister a. D. Dr . Gehler einstimmig anstelle des ausscheidenden Präsi¬
denten Pfarrer Siems zum Präsidenten gewählt worden. Wie der
„Berliner Lokalanzeiger " hierzu von Dr . Gehler erfährt , hat er die
auf ihn gefallene Wahl angenommen. Er sieht seine Aufgabe darin,
den Frieden innerhalb des Verbandes zu wahren und im übrigen
eine Tatkraft für die Ziele des Verbandes einzusetzen.

Berlin , 9. Dez. Nachdem Preußen ein Ländersitz in der Reichs¬
bahngesellschaftzugestanden worden war . haben Baden und andere
Länder gleiche Ansprüche angemeldet. Die badische Regierung hat
eine einstweilige Verfügung in ihrem Sinne erwirkt . Das Reich hat
darauf den anderen Ländern den Streit verkündet.

Helgoland , 9. Dez. Wie die „Helgoländer Zeituntz" meldet, hat
die Helgoländer Düne durch die letzten Sturmfluten einen Landverlust
von 13000 Quadratmetern erlitten.

Paris , 9. Dez. In der Angelegenheit der „Gazette du Franc"
hat der Staatsanwalt gestern eine neue Anklage erhoben, und zwar
gegen den Grasen de Courville, den Vorsitzendendes Aussichtsrates der
„Gazette du Franc ". Nach dem „Matin " soll de Courville bei seiner
Vernehmung durch den Untersuchungsrichterzugegeben haben, bei ver¬
schiedenen Geschäften der Frau Hanau fiktive Unterschriften geleistet
und an dem Finanzgebaren des Unternehmens tcilgencmmen zu haben.
Der Graf de Courville, der über 60 Jahre alt ist, ist in Freiheit gelassen
worden.

Paris , 9. Dez. Dem „Journal " wird aus Straßburg gemeldet*
daß dort ein großer Finanzskandal ausgebrochen sei. Gestern sei einer
der Direkioren des Instituts Financier de l'est namens Weil verhaftet
worden. Dieses Unternehmen hat vor zwei Jahren bescheiden ange-
sangen und nachdem seine Geschäfte gut gegangen seien vor sechs
Monaten luxuriöse Büroräume bezogen und auch eine neue Finanz¬
zeitschrift herausgegeben, die den Titel trägt „Neue Finanzzeitung für
Elsaß Lothringen". Ueber die näheren Umstände war noch nichts zu
erfahren, da die Staatsanwaltschaft größte Zurückhaltung beobachten

Paris , 9. Dez. Der ehemalige Finanzministcr im Kabinett Cle-
menceau, Senator Klotz, hat einen schweren nervösen Zusammenbruch
erlitten und mußte in eine Nervenheilanstalt in Mal -Maison gebracht
werden. Nach dem „Matin " sollen starke finanzielle Schwierigkeiten,
die zum Teil auf schwere Verluste am Spieltisch zurückzuführen sinh
Ursache des Zusammenbruches sein.

Paris , 9. Dez. Samstag vormittag stieß infolge der durch den
starken Nebel hervorgerufenen schlechten Sicht unweit des Bahnhofes
Sundhofen bei Kolmar ein Güterzug mit einem Personenzug zusammen.
Der Lokomotivführer des Personenzuges wurde aus der Stelle getötet,
27 Reisende sind verletzt worden, darunter zehn ziemlich schwer.

Paris , 9. Dez . Vor einigen Tagen waren im Departement
Unteralden eine fünfköpfige Bauernsamilie ermordet und
beraubt worden . Wie Havas berichtet , sind die beiden Täter,
zwei 18jährige Burschen , verhaftet worden . Sie haben ein
Geständnis abgelegt.

New -Dork , 8. Dez. Die nach Europa gelangten Meldungen,
wonach der Polizeipräsident von Chikago von Alkoholschmugglern
ermordet worden sein soll, treffen nicht zu. Der Erschaffene war der
Polizeichef eines kleinen Chikagoer Vororts.

Port Artur (Texas), 8. Dez. Aus dem Tankdampfer „Gulfland"
ereignete sich aus bisher unaufgeklärter Ursache eine Explosion, durch
die drei Mitglieder der Besatzung getötet wurden.
Das ehemalige bayerische Königshaus meldet Aufwertungs-

Ansprüche an.
München , 8. Dez . Das vormals bayerische Königshaus

Wichtige Erklärungen Coaliüges.
Newyork , 9. Dez . Präsident Eoolidge ließ nach einer

Unterredung mit Staatssekretär Kellogg erklären , daß er
seinen ganzen persönlichen Einfluß aufbieten werde , um die
Annahme des Kelloggvertrages ohne Vorbehalte möglichst
schnell durchzusetzcn . Trotzdem ist es nicht von der Hand zu
weisen , daß sich die Annahme des Vertrages infolge der
Stellungnahme der Opposition im Senat verzögern wird . Die
Hauptvvrbehalte , die die Senatsoppvsition in den Pakt cin-
gefügt wissen möchte, sind : 1. Die Unterzeichnung bedeutet
nicht die Anerkennung Rußlands . 2. Amerika ist nickst ver¬
pflichtet , sich an der Ausrechterhaltung des Status guo in
Europa aktiv zu beteiligen . 3. Amerika kann alle Schritte er¬
greifen , die für die nationale Verteidigung notwendig sind.
Auf eine Anfrage im Senatsausschuß , ob Amerika bei einer
Vertragsverletzung verpflichtet sei, sich an einer Aktion der
Mächte zu beteiligen , antwortete Staatssekretär Kellogg ver¬
neinend . Präsident Eoolidge ließ die Erklärung dahin ergänzen
daß Amerika durch den Kelloggpakt keinerlei Bindungen bei
Vertragsverletzungen übernehme . Die Regierung hofft be¬
stimmt , daß es ihr gelingen wird , die Opposition zusrieden-
zustellen . Man rechnet infolgedessen vorläufig noch mit der
Annahme des Vertrages.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Bolivien

und Paraguay.
La Paz (Bolivien ), 9. Dez . Aus die Nachrichten von der

Ueberschreitung der Grenze Boliviens durch paraguaische
Truppen hat der Minister des Aenßern gestern dem Geschäfts¬
träger Paraguays , Elias Ayala , seine Pässe überreicht.
Ayala wurde unter Bewachung an die Grenze geleitet.

Herrenalb, 7. Dezember 1928.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme an dem so schweren Verluste meines
lieben, unvergeßlichen Mannes sage ich auf
diesem Wege herzlichen Dank. Auch allen denen,
die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten, ins¬
besondere dem Gesangverein „Liederkranz"
Herrenalb und Gaistal, dem Kriegeroerein, der
freiwilligen Feuerwehr, sowie dem Leichenchor,
die ehrenden Nachrufen und Kranzniederlegungen.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Marie Ehinger.



Sportecke.
'Fußball . Bei den gestrige « Spielen in der süddeutsche«

-B ^ irksliga der Gruppe Württemberg  spielten in Heil-
vroun die dortigen Rasenspieler gegen die Stuttgarter Kickers
unentschieden 6 :6 ; ebenfalls unentschieden mit 1: 1 trennten
sich der Stuttgarter Sportklub und der derzeitige Tabellen¬
führer Germania Brötzingen . Die Stuttgarter Sportfreunde
unterlagen auf ihrem eigenen Platze gegen die Böckinger
Union mit 6:2 Toren.
^ In der Gruppe Baden  brachten die beiden angescyten
Spiele recht gewaltige Ueberraschungen und zwar verlor in
Freiburg der F .C . Phönix Karlsruhe gegen den « Portklub
Freilmrg mit 0 :2 und in Rastatt der F .C. Freilmrg gegen den
F .V. Rastatt mit 2 :3 Toren.

Gruppe Nordbayern:  B . f. R . Fürth - Sp .Vgg.
Fürth 1:1, 1. F .C . Nürnberg — F .C . Bayreuth 7:6. F .B.
Würzburg — A. S . V- Nürnberg 1:1.

Gruppe Südbayern:  Teutonia München 1360
München 1:3, Schwaben Augsburg — Bayern München l : l,
Jahn Regensüurg — D . S . V. München 2 :1.

Privat spiel.  Im Rückspiel verlor gestern in Karls¬
ruhe der 1. F .C. Birkenfeld gegen den voraussichtlichen badi¬
schen Meister , den Karlsruher Fußball -Verein , mit 5:2. Dieses
Ergebnis gilt für die Birkenfeldcr Mannschaft außerordentlich
günstig , wenn man die Karlsruher Mannschaft in spielerischer
Hinsicht in Betracht zieht und die zudem die Vorteile ihres
eigenen Platzes besaßen . Das Vorspiel gewannen die Birken¬
felder , wie vor einiger Zeit gemeldet , auf ihrem eigenen Platz
mit 1:1 Toren.

Enz - Neckar - Kreisliga:  Sp .Vgg . Dillweißenstein
Ersingen 2 : 1, V . f. R . Pforzheim - Ballspielklub Pforz¬

heim 2 :3, F .C. Pforzheim — Germania Union 3:1, F .V.
Niefern — F .C. Jspringen 3:0. M.

Ter Sportverein Herrenalb hatte gestern die

Ladenschluß.

Am Dienstag den 11. Dezember 1928, vormittags
10 Uhr, verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen Bar¬
zahlung:zPa« Jamea-S-aageahalbschahe.

Zusammenkunftam Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Reserve des F .C . Kuppenheim 03 zu Gast , und konnte nach
kebönem, ausgeglickmiem Spiel ein Unentschieden von 3:5 er¬
ringen.

An den Sonntagen vor Weihnachten, 16. und 23.
Dezember ds. Is ., können sämtliche öffentlichen Verkaufs¬
stellen bis zu 8 Stunden offen gehalten werden.

Birkenfeld, 10. Dezember 1928.
Schultheißenamt : Fazler

Pferch-Berkauf.
Nächsten Dienstag den 11. Dezember 1928, abends

7 Uhr. kommt der Pferch im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Birkenfeld, 10. Dezember 1928.
Gemeindepfleger BoIay.

Itt 8 ciSkUkdl V ^ l̂ U55 - 5lL !. lMsil.l.>ee sskkise

IVkueodurZ, aen 10. Oe?. 1928

?ür äie kerUictie Deilnalime, clie vielen Xran?8penclen, so¬
wie tür clie Zrolle 8eteili§un§ uncl edrencien>l3ckrute gm 8e-
ArSbnis unseres lieben Ontscklgtenen

^rieclriek Sollmer
sg^en innigsten Osnk

üie l ŝusi n̂rlsn Ninlsrdliebsnsn.

Denkt an den

Fnseur
beim

MAMMA
Neuenbüra

Ein ^

wird zu pachte « gchtz
Ludwig BUrkle,

_Brunnenweg.
Birkenfeld.

Verkaufe aus meiner Bam
schule erstklassige

Ml - md
MnelAWmi

in den gangbarsten Sorten.
Viktor Oelschlciger.

Wald renn  ach.
Zu vermieten schöne,

sommerliche

l-WW
mit Bad.

Eugen Lötterle.
Ottenhausen.

Zu verkaufen einen

MsMbnkf
von der G. d. F. Wüstenrot.
1 Jahr laufend mit 180M
Einlagen.

Wilhelm Biichert
beim Schulhaus.

Fuhrmanns
Gesuch.

Zum baldigen EintrittM
ein im Langholz-Fuhrwerk be¬
wanderter,oerheirateterFohr»
mann gesucht. Wohnung
vorhanden.

Angebote mit Zeugnisod-
schriften und Angabe der
familiären Verhältnisse unter
Nr. 785 an die „Enztüler"-
Geschäftsstelleerbeten.

Für die

WeihlioG-Mttki kerirllZ-IioilAimverelii
^euendürs , e 6 mbn

Für

empfehlen wir:

>1»Mizeumehh
Spezial V,

Bäckermehl,
feinstes Auszugsmehl.

Plange
5 Pfd .-Säckchen.

Kristallznrber,
Grietzzorker,
Stutz«»«.
HNgetzM«.

oni»,
!. ger.

MM.
Mandrin,
Cilronot,
Lrooge«,
Baitonlo«.

Hirschhornsalz,
Snltaninen,
Korinthen,

Rosine«, Men,
Rethen,Anis.

Stadlgemeinde Ealw.
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 12. Dezember

1928, stattfindendenKrämer-, Pserde-, Neh- md
Schweinemorht

ergeht Einladung.
Für den Dich- und Schweinemarkt gelten nachstehende

Bedingungen:
Aus Sperr- und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere

nicht zugeführt werden; sämtliches Vieh muß beim Zutrieb
auf den Markt amtstierärztl. untersucht werden. Biehändler
haben tierärztliche, Schweinehündleramtstierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse mitzubringen, auch dürfen Personen aus ver¬
seuchten Orten den Markt nicht besuchen.

Calw, den 7. Dezember 1928.
Stadtschultheißenamt: Gähner.

— Birkenfeld . —

I ". -KesvIiMe>
^ empfehle zu billigen Preisen meine neu eingetroffenen̂

iKorb -IVIöbell
—  in großer Auswahl ^
^  und guter Qualität. ^

> viimlisil Vollmer, « »MM. I
^ Hauptstraße 63 . ^

O ^ "der brennend rotes Gesicht wirken
m » II ^ RS unfein. Ein wirksames Mittel da-

gegen ist die kühlende,reizmildernde
und schneeig-weiße auch als herrlich duftende
Puderunterlage voMglich geeignet. Ueberraschender Erfolg, Tube
1 Mk., wittsam unterstützt durch Leodor-Edelseife, Stück SO Pfg.
In allen Lhlorodont-Verkaufsstellen zu haben.

Kl. 2314

Birkenfeld.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich das Anwesen mit

WMalMeltgesW
des Friedrich Oelschläger, Kirchweg Nr . 4V,
käuflich erworben habe und ab Dienstag den 11.
Dezember 1928 übernehmen werde. Es wird mein
Bestreben sein, gute, reelle und preiswerte Waren
zu führen. Pünktliche, fachmännische Bedienung
wird zugesichert und bitte um gütigste Unterstützung.

Hochachtungsvoll!
Karl Adolf Roth.

Atelier sör MW!
Entfernung von Hühnerauge«, Hornhaut und

eingewachfenen Nägeln.
SsssHIsmjrH , pforrlisim,

Tel. 1609. - Westl. Karl-Friedrichftr. 12. Tel. 1609.
SW " Behandlung in und außer dem Hause! - W8

empfehlen wir:
iSchokolade-PlilkuM

Pralmell'PMmWll,
iZigarreu-u.Zigarette«

Packungen.
§eiaste Toilelleseisen.

Primi!Mine
Kallstadter , rot,

IKönigsbacher , rot.

IMaikammer , weiß,
IGleiszeller , „

RMenweiie
26 er Neustadter

Vogelfang,
26 er Hardter
Mandelring.

21  er Beaujolas. rot.

Sämtliche SortenLiiäre

Wer oeriunlsenM. mtz inserierea!
-
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